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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
wegen eines bewegbaren Möbelteils in eine Öffnungs-
richtung in Bezug zu einem Möbelkorpus eines Möbels
und/oder eine Vorrichtung zum Bewegen eines beweg-
baren Möbelteils relativ zu einem Korpus eines Haus-
haltsgeräts, ein Führungssystem für ein Möbel oder für
ein Haushaltsgerät mit einer solchen Vorrichtung und ein
Möbel oder ein Haushaltsgerät mit einem solchen Füh-
rungssystem und einer solchen Vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Bei Möbelteilen, wie zum Beispiel Schubladen,
Möbeltüren oder Möbelklappen, die an einem Möbelkor-
pus eines Möbels bewegbar aufgenommen sind, kom-
men Führungseinheiten, Scharniere und Beschläge zur
Bewegungsbeeinflussung des jeweiligen Möbelteils zum
Einsatz.
[0003] In einigen Ausführungsformen der jeweiligen
Vorrichtung ist eine Zusatzfunktion zur Beeinflussung
der Möbelteilbewegung bereitgestellt. Dies betrifft zum
Beispiel Systeme zur Bereitstellung einer Öffnungsfunk-
tion zur kraftunterstützten Öffnungsbewegung des Mö-
belteils aus einer Schließposition des Möbelteils relativ
zum Möbelkorpus. Diese Systeme können derart ausge-
staltet sein, dass im geschlossenen Zustand des Mö-
belteils ein Frontspalt zwischen einem bewegbaren Mö-
belteil und einem Möbelkorpus vorhanden ist. Dadurch
ist es einem Nutzer möglich, eine sogenannte Touch-
Latch-Funktion des Systems auszulösen, die einen ge-
ladenen Kraftspeicher des Möbels freigibt, wobei mit ei-
nem Auswerfer der Vorrichtung das Möbelteil in eine Öff-
nungsrichtung bewegbar ist.
[0004] Patentdokument DE 10 2017 121596 A1 offen-
bart eine bekannte Vorrichtung mit Touch-Latch-Funkti-
on.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist, eine verbesserte
Vorrichtung der einleitend genannten Art zum Bewegen
eines bewegbaren Möbelteils bereitzustellen, um einen
Öffnungs- und/oder Schließvorgang zu erleichtern
und/oder zu unterstützen, und insbesondere einen fle-
xibleren Einsatz der Vorrichtung zu ermöglichen.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des un-
abhängigen Anspruchs 1 gelöst.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteilhaf-
te und zweckmäßige Weiterbildungen und Varianten der
Erfindung angegeben.
[0008] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
zum Bewegen eines bewegbaren Möbelteils in eine Öff-
nungsrichtung in Bezug zu einem Möbelkorpus eines
Möbels, wobei das bewegbare Möbelteil über Führungs-
mittel in die Öffnungsrichtung und in eine der Öffnungs-
richtung entgegengesetzte Schließrichtung bringbar ist.

Die Vorrichtung weist einen Kraftspeicher und einen Aus-
werfer auf, so dass mit der an dem Möbel montierten
Vorrichtung das bewegbare Möbelteil bei einem Öff-
nungsvorgang unter der Wirkung des Kraftspeichers
über den Auswerfer in eine Öffnungsposition bringbar
ist. Der Auswerfer bewegt sich auf einer Grundplatte der
Vorrichtung geführt, wobei am Auswerfer ein Klinken-
bauteil mit einem Führungselement vorhanden ist, und
sich das Führungselement in einer Führungsbahn der
Grundplatte bewegt. Die Führungsbahn ist schlaufenar-
tig gestaltet, wobei abhängig von der Position des Füh-
rungselements in der Führungsbahn das Klinkenbauteil
unterschiedliche Stellungen in Bezug zum restlichen
Auswerfer einnimmt.
[0009] Vorzugsweise ist das bewegbare Möbelteil als
Schublade, Türe, Klappe, oder dergleichen ausgebildet.
Die Schublade oder Klappe ist am Möbelkorpus über
Führungsmittel, beispielsweise Auszugsschienen wie
zum Beispiel Teil- oder Vollauszüge, und/oder Scharnie-
re und/oder Klappenbeschläge am Möbelkorpus beweg-
lich geführt.
[0010] Vorteilhafterweise ist die Vorrichtung an einer
Korpusseitenwand des Möbels und/oder den Führungs-
mitteln montiert. Ebenso ist eine Montage der Vorrich-
tung an einer Schublade, insbesondere an einer Schub-
ladenseitenwand oder an der Unterseite einer Schublade
denkbar. Die bevorzugte Einbau-Orientierung der Vor-
richtung ist vertikal, bezogen auf eine von der Vorrichtung
aufgespannte Hauptebene, insbesondere nahezu oder
exakt parallel zu einer Korpusseitenwand, aber auch ein
horizontaler Einbau, z.B. an der Unterseite eines Schub-
ladenbodens ist möglich.
[0011] Der Auswerfer der Vorrichtung wirkt beispiels-
weise mit einem Mitnehmer des Möbelteils und/oder mit
einem Mitnehmer der Führungsmittel des Möbelteils
und/oder des Möbelkorpus bei einem Öffnungsvorgang
und/oder Schließvorgang zusammen.
[0012] Ist die Vorrichtung an den Führungsmitteln des
Möbels und/oder am Möbelkorpus vorteilhaft positions-
fest zum Möbelkorpus angeordnet, so ist der Mitnehmer
am bewegbaren Möbelteil oder zum Beispiel an der Be-
wegungsschiene des Auszugs ausgebildet. Ist die Vor-
richtung am bewegbaren Möbelteil angeordnet, so ist der
Mitnehmer bevorzugt an den positionsfesten Teilen der
Führungsmittel des Möbels und/oder am Möbelkorpus
ausgebildet, vorteilhaft positionsfest zum Möbelkorpus.
[0013] Der Auswerfer umfasst vorzugsweise ein Klin-
kenbauteil mit einem Führungselement. Bevorzugt ist
das Klinkenbauteil mit dem Führungselement bewegbar,
insbesondere schwenkbar am Auswerfer angebracht.
Das Führungselement bewegt sich vorzugsweise ge-
führt, insbesondere geführt in einer Führungsbahn der
Grundplatte.
[0014] Eine Führungsbahn umfasst vorzugsweise
mehrere Führungsflächen. In einer bevorzugten Variante
handelt es sich um 3 Führungsflächen welche winklig
zueinander stehen. Die Anordnung dieser drei Führungs-
flächen wird bevorzugt so gewählt, dass sie einen u-för-
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migen Querschnitt aufweisen, insbesondere sind die
Führungsflächen jeweils in Winkeln von ungefähr 90° an-
geordnet. In einer weiteren möglichen Ausführungsform
sind genau zwei Führungsflächen winklig zueinander
vorhanden.
[0015] Vorzugsweise bewegt sich das Führungsele-
ment entlang der Führungsflächen, insbesondere gleitet
es entlang zumindest einer der vorhandenen Führungs-
flächen. Eine der Führungsflächen liegt vorzugsweise in
der Ebene der Grundplatte, in welcher sich die Grund-
platte hauptsächlich erstreckt. Die betreffende Füh-
rungsfläche ist bevorzugt durch einen Bereich der Ober-
seite der Grundplatte gebildet, während auf der Rücksei-
te der Grundplatte keine Führungsbahnen vorhanden
sind. Die Rückseite liegt regelmäßig an einem Gegen-
abschnitt des Möbels flächig an.
[0016] Bevorzugt stehen von der Führungsfläche, wel-
che in der Ebene der Grundplatte ausgebildet ist, zwei
weitere Führungsflächen winklig ab. Diese beiden Füh-
rungsflächen bilden die Umrandung der Führungsbahn,
insbesondere die Führungskontur für das Führungsele-
ment am Klinkenbauteil.
[0017] Vorzugsweise muss, um die Funktion der Vor-
richtung zu gewährleisten, das Führungselement so di-
mensioniert sein, dass es innerhalb der Umrandung und
auf der Führungsfläche in der Ebene der Grundplatte be-
wegbar ist. Das Führungselement liegt wahlweise an ei-
ner Führungsfläche an, an zwei der Führungsflächen an,
oder es liegt an allen drei Führungsflächen an.
[0018] Bevorzugt ist die Umrandung gebildet aus her-
vorstehenden Führungsflächen zur Ebene der Oberseite
der Grundplatte, erhaben von der Ebene der Grundplatte
dargestellt, und einstückig bzw. materialschlüssig mit der
Grundplatte verbunden.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Grundplatte aus einem Kunststoff hergestellt, vorzugs-
weise in einem Spritzgussverfahren. Möglich ist auch ei-
ne Herstellung der Grundplatte aus einem anderen Ma-
terial, beispielsweise aus Metall, Gummi oder einem Ver-
bundwerkstoff.
[0020] Vorzugsweise umfasst die Führungsbahn ver-
schiedene Bahnabschnitte. Beispielsweise umfasst die
Führungsbahn die Bahnabschnitte Auswurfbahn,
Spannbahn und Umkehrbahn.
[0021] Bevorzugt ist ein Bahnabschnitt an einer Stelle
mit einem angrenzenden Bahnabschnitt verbunden bzw.
ein Bahnabschnitt geht in einen angrenzenden Bahnab-
schnitt über. Zwei Bahnabschnitte sind an mehr als einer,
insbesondere an genau zwei Stellen, miteinander ver-
bunden. Der dritte Bahnabschnitt ist vorzugsweise mit
einem seiner Enden auch an einer dieser beiden Stellen
mit den beiden anderen Bahnabschnitten verbunden.
Das andere Ende ist in dieser bevorzugten Ausführungs-
form mit keinem weiteren Bahnabschnitt verbunden.
[0022] In der bevorzugten Ausführungsform ergibt sich
folgender Ablauf bei einem Öffnungsvorgang des be-
wegbaren Möbelteils, wobei die Vorrichtung positions-
fest an einer Seitenwand des Möbelkorpus befestigt ist.

Wird durch die Betätigung der Touch-Latch-Funktion ein
kraftunterstütztes Öffnen der Schublade initiiert, ist der
Ablauf des Führungselements am Klinkenbauteil folgen-
dermaßen: Durch das Hineindrücken der Schubladen-
front wird der Auswerfer etwas in Schließrichtung bewegt
und dabei wird ein Kraftspeicher entriegelt, hierdurch
wird der Auswerfer mit dem Klinkenbauteil, durch die im
Kraftspeicher gespeicherte Energie, in Öffnungsrichtung
bewegt. Während des Auslösens der Touch-Latch-Funk-
tion befindet sich das Führungselement auf der Umkehr-
bahn. Ist der Kraftspeicher ausgelöst, wechselt das Füh-
rungselement auf die Auswurfbahn. Bedingt durch die
Führungskontur wird das Klinkenbauteil ausgeschwenkt
und wirkt mit dem Mitnehmer zusammen. Am Ende der
Auswurfbahn, schwenkt das Klinkenbauteil vom Mitneh-
mer weg, so dass dieser frei ist und die Schublade kann
ohne Zusammenwirken mit der Vorrichtung durch Bewe-
gungsenergie oder durch einen Nutzer weiter, insbeson-
dere vollständig, geöffnet werden. Wird die Schublade
durch einen Nutzer wieder geschlossen, so erfolgt dies
erstmal ohne Zusammenwirken mit der Vorrichtung, erst
nach einem bestimmten Abstand, entsprechend einem
zurückgelegten Schließweg des Möbelteils im Vergleich,
zur vollständig geöffneten Position wirkt der Mitnehmer
mit dem Auswerfer zusammen. Bei diesem Vorgang ist
das Klinkenbauteil weggeschwenkt und das Führungs-
element befindet sich auf dem Bahnabschnitt Spann-
bahn. Während nun die Schublade durch einen Nutzer
zugedrückt wird, wird der Kraftspeicher gespannt. Am
Ende des Spannvorgangs, wechselt das Führungsele-
ment wieder auf die Umkehrbahn, in welcher es sich be-
findet, bis ein erneuter Öffnungsvorgang der Schublade
gestartet wird. Die Vorrichtung wirkt unabhängig von ei-
ner möglichen Anordnung zum vollständigen Einzug der
Schublade, bzw. einer Einzugsautomatik für die Schub-
lade.
[0023] Wird die Vorrichtung ordnungsgemäß verwen-
det und es ergibt sich keine Fehlfunktion, so sind ein
Öffnungsvorgang und ein anschließender Schließvor-
gang des Möbelteils, im Zusammenspiel mit der Vorrich-
tung, beliebig oft wiederholbar.
[0024] Durch den bevorzugten, oben beschriebenen
Ablauf beim Öffnen und Schließen eines bewegbaren
Möbelteils wird gleichzeitig die bestimmungsgemäße
Richtung in welcher das Führungselement sich in der
Führungsbahn bewegt definiert.
[0025] Bevorzugt, beim Öffnungsvorgang: Umkehr-
bahn und Auswurfbahn, bei einem Schließvorgang:
Spannbahn und Umkehrbahn, so dass sich für Öffnung
und Schließen folgendes ergibt: Umkehrbahn, Auswurf-
bahn, Spannbahn und wieder zurück auf die Umkehr-
bahn.
[0026] Die Stellung des Klinkenbauteils am Auswerfer
verändert sich gegenüber dem Auswerfer in einer bevor-
zugten Ausgestaltungsform, abhängig von unterschied-
lichen Positionen, welche der Auswerfer relativ zur
Grundplatte während eines Öffnungs- und/oder
Schließvorgangs des bewegbaren Möbelteils einnimmt.
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[0027] Vorzugsweise läuft das Führungselement des
Klinkenbauteils während einer Öffnungsbewegung des
Möbelteils, insbesondere der Schublade, auf der Aus-
wurfbahn, so ist das Klinkenbauteil insbesondere voll-
ständig ausgeschwenkt und steht über den Außenrand
der Grundplatte über, so dass es mit dem Mitnehmer
zusammen wirkt.
[0028] Bevorzugterweise ist das Klinkenbauteil auf der
Spannbahn insbesondere mehrheitlich eingeschwenkt
und steht somit fast nicht über den Außenrand der Grund-
platte hinaus. Vorzugsweise erfolgen die Bewegung des
Klinkenbauteils und des Auswerfers in einer Bewegungs-
ebene. Diese Bewegungsebene ist vorzugsweise paral-
lel zur Ebene der Grundplatte.
[0029] Der Kern der Erfindung ist nun darin zu sehen,
dass in der Führungsbahn, in welcher sich das Führungs-
element bewegt, ein Sperrelement vorhanden ist, wel-
ches das Führungselement in einer bestimmungsgemä-
ßen Bewegungsrichtung in der Führungsbahn hält, wo-
bei das Sperrelement und vorzugsweise das Führungs-
element auslenkbar gestaltet ist/sind und sich das
Sperrelement nur in der bestimmungsgemäßen Bewe-
gungsrichtung vom Führungselement überwinden lässt,
wobei in einer entgegengesetzten Bewegungsrichtung
das Führungselement das Sperrelement nicht überwin-
den kann, sondern durch das Sperrelement blockiert
wird. Vorzugsweisen, sollen die verschiedenen Bahnab-
schnitte der Führungsbahn vom Führungselement nur in
einer bestimmungsgemäßen bzw. einer einzigen Rich-
tung durchlaufen werden. Das Führungselement bewegt
sich bei einem Öffnungsvorgang unter anderem in der
Auswurfbahn. Bei einem anschließenden Schließvor-
gang wechselt das Führungselement auf die Spann-
bahn. Die bevorzugte, bestimmungsgemäße Bewe-
gungsrichtung des Führungselements ergibt sich aus ei-
nem Öffnungsvorgang und einem anschließenden
Schließvorgang des bewegbaren Möbelteils, insbeson-
dere einer Schublade. Während der Bewegung des Mö-
belteils ist das Klinkenbauteil in bestimmten Zeiträumen
bewegungsgekoppelt mit dem Möbelteil.
[0030] Diese bevorzugte räumliche Abfolge, in der die
verschiedenen Bahnabschnitte vom Führungselement
durchlaufen werden, ist gleichzeitig auch eine zeitliche
Abfolge, bedingt durch den Öffnungsvorgang und
Schließvorgang des bewegbaren Möbelteils.
[0031] Das Sperrelement sitzt vorzugsweise an einem
Übergang zwischen den beiden Bahnabschnitten Aus-
wurfbahn und Spannbahn. Durch das Sperrelement wird
ein unerwünschter Wechsel der Umlaufrichtung des Füh-
rungselements vom Bahnabschnitt Auswurfbahn auf den
Bahnabschnitt Spannbahn verhindert.
[0032] Bevorzugterweise ist ein Teil des Sperrele-
ments oder das ganze Sperrelement Bestandteil der
Führungsbahn. Das Sperrelement kann beispielsweise
einen Teil der Führungsbahn überdecken oder diesen
ersetzten.
[0033] Bevorzugt umfassen ein weiterer Teil des
Sperrelements oder das ganze Sperrelement einen Ab-

schnitt der Umrandung einer Führungsbahn, insbeson-
dere einen Abschnitt einer Führungskontur.
[0034] Eine Ausgestaltungsmöglichkeit ist ein Sperre-
lement welches sich elastisch verformen lässt. So ist das
Sperrelement, ganz oder teilweise, beispielsweise aus
einem Gummimaterial, einem Metall, oder einem Kunst-
stoff oder auch aus einer Kombination dieser Materialien
oder einem Verbundwerkstoff herstellbar.
[0035] Dies ist bevorzugt, damit das Sperrelement
dauerhaft funktionsfähig bleibt und immer wieder aus ei-
ner ausgelenkten Position, die das Sperrelement im Mo-
ment des Überfahrens durch das Führungselement ein-
nimmt, in seine Ausgangsposition, in der es nicht aus-
gelenkt ist, zurück federn kann. Vorzugsweise geschieht
dies selbsttätig durch Eigenelastizität des Sperrele-
ments. In der Ausgangsposition ist es für das Führungs-
element nur in der bestimmungsgemäßen Richtung
überwindbar. Beim Überwinden wird bevorzugt das
Sperrelement gegen eine Federwirkung ausgelenkt.
[0036] Das Sperrelement umfasst zum Beispiel eine
federnde Lasche, so dass eine Kraft notwendig wird, die
das Führungselement aufbringen muss, um das Sperre-
lement zu überwinden, bzw. das Sperrelement wegzu-
drücken, quer, insbesondere senkrecht, zur Ebene der
Grundplatte bzw. zur Bewegungsebene.
[0037] Vorzugsweise ist das Sperrelement und/oder
das Führungselement auslenkbar gelagert, so dass sich
das Führungselement über das Sperrelement hinweg-
bewegen kann. In einer Variante ist das Sperrelement
auslenkbar gelagert, in einer weiteren Ausführungsform
ist nur das Führungselement auslenkbar gelagert, oder
in einer dritten Ausführungsform sind sowohl das Sperre-
lement als auch das Führungselement auslenkbar gela-
gert und somit beide, insbesondere gleichzeitig, beweg-
bar.
[0038] In einer bevorzugten Ausgestaltungsform um-
fasst das Sperrelement einen federnden Abschnitt und
einen starren Abschnitt. Ebenfalls ist es möglich, dass
das Sperrelement selbst federnd ausgebildet ist, vor-
zugsweise als eine Art Federlasche.
[0039] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass es Aus-
nehmungen um das Sperrelement herum gibt. Durch die
Ausnehmungen wird eine Beweglichkeit des Sperrele-
ments, relativ zum verbleibenden Teil der Grundplatte,
erreicht. Erfindungsgemäß sind diese Ausnehmungen
schlitzartig um das Sperrelement herum angeordnet. Be-
vorzugt ist genau eine Ausnehmung vorhanden, welche
ein beispielsweise rechteckiges Sperrelement an drei
von vier Seiten umgibt.
[0040] In einer Ausführungsform sind benachbarte
Ausnehmungen durch Materialstege voneinander ge-
trennt. Diese Materialstege bestehen vorzugsweise aus
dem Material der Grundplatte und sind wie das Sperre-
lement einstückig mit der Grundplatte verbunden.
[0041] In einer bevorzugten Variante werden die Aus-
nehmungen bereits während des Herstellprozesses der
Grundplatte in einem Spritzgussverfahren angefertigt.
Ebenso ist eine nachträgliche Herstellung der Ausneh-
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mungen, beispielsweise durch Materialabtrag aus der
Grundplatte möglich.
[0042] Die Ausnehmungen sind vorzugsweise so di-
mensioniert, dass sie die Bewegungen, insbesondere
des Führungselements nicht beeinträchtigen.
[0043] In einer weiteren Variante, ist das Sperrelement
aus einem anderen Material als die Grundplatte herge-
stellt. Bevorzugt ist das Sperrelement mit der Grundplatte
einstückig verbunden, oder wird aus dem gleichen Ma-
terial hergestellt, oder wird an die Grundplatte ange-
bracht, und ist z.B. aus Metall, Verbundwerkstoff, Kunst-
stoff, Gummi hergestellt. Die Verbindung ist vorzugswei-
se formschlüssig.
[0044] Weiter ist bevorzugt, dass das Sperrelement ei-
nen rampenartigen Abschnitt, insbesondere zum Bei-
spiel ein Rampenelement, umfasst.
[0045] In einer bevorzugten Ausgestaltungsart des
Sperrelements umfasst dieses eine dreidimensionale
Rampe, insbesondere mit einer federnden Lasche, an
deren einem Ende die Rampe sitzt. Zum Beispiel stellt
die federnde Lasche das Sperrelement wieder in die Aus-
gangsposition zurück, in dieser Position sperrt bzw. blo-
ckiert das Sperrelement den unerwünschten Wechsel
zwischen den Bahnabschnitten Auswurfbahn und
Spannbahn.
[0046] Eine bevorzugte Ausgestaltung des rampenar-
tigen Abschnitts am Sperrelement sieht einen Anstieg
der Höhe, in Bezug zur Fläche der Grundplatte vor. Die-
ser Anstieg der Höhe kann von dem Niveau der Grund-
platte bis zur Höhe einer Umrandung einer Bahn, insbe-
sondere einer Führungsbahn, insbesondere der Füh-
rungsbahn des Führungselements am Klinkenbauteil ge-
hen. Weitere Varianten sehen auch Höhen zwischen die-
sen beiden Werten vor.
[0047] Das Sperrelement ist vorzugsweise so ange-
ordnet und gestaltet, dass der rampenartige Bereich ge-
genüber einer Anbindung des Sperrelements an die
Grundplatte ist. Dadurch kann der rampenartige Bereich
den größtmöglichen Weg zurücklegen und somit wird ei-
ne Federung des Sperrelements realisiert. Vorzugswei-
se ist das Führungselement als ein hervorstehender Ab-
schnitt des Klinkenbauteils, bezogen auf eine flächige
Seite des Klinkenbauteils, an welchem das Führungse-
lement vorhanden ist, ausgebildet, insbesondere handelt
es sich um einen Führungszapfen, welcher beispielswei-
se einen zylindrischen Außenmantel und eine axial ebe-
ne Stirnseite umfasst.
[0048] In einer weiteren Ausführungsform ist auch ein
federnd gelagerter Führungszapfen denkbar, welcher als
Führungselement am Klinkenbauteil in der Führungs-
bahn bewegt wird und federnd am Klinkenbauteil ange-
bracht ist.
[0049] Die erfindungsgemäße Vorrichtung mit einem
Sperrelement ermöglicht den Einbau der Vorrichtung in
verschiedenen Orientierungen. Dies kann vertikal, also
parallel zur Korpusseitenwand oder einer Schubladen-
seitenwand oder auch horizontal, also parallel zu einem
Schubladenboden sein.

[0050] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf ein
Möbel mit einer Vorrichtung zum Bewegen eines beweg-
baren Möbelteils, welche wie in den vorhergehenden Ab-
sätzen beschrieben, ausgestaltet ist.
[0051] Das bewegbare Möbelteil kann insbesondere
eine Schublade sein, welche durch Führungsschienen
und eine Vorrichtung zur Unterstützung der Öffnungs-
und/oder Schließbewegung bewegt wird.
[0052] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist bevor-
zugt an einer Korpusseitenwand angebracht. Es ist auch
möglich, zwei Vorrichtungen an einer, insbesondere an
der gleichen, Korpusseitenwand anzubringen. Sind zwei
Vorrichtungen an der gleichen Korpusseitenwand vor-
handen, können diese beiden Vorrichtungen durch ein
Synchronisationselement, insbesondere eine Synchro-
nisationsstange, miteinander in Verbindung stehen. In
einer weiteren Ausführungsform ist es auch möglich nur
eine Vorrichtung auf einer Korpusseitenwand anzubrin-
gen.
[0053] Das Synchronisationselement dient dazu, dass
Fehlfunktionen während der Bedienung der Touch-
Latch-Funktion der Vorrichtung verhindert werden. So
wird ermöglicht, dass zwei miteinander gekoppelte Vor-
richtungen gleichzeitig ausgelöst werden.

Figurenbeschreibung

[0054] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind anhand von in den Figuren schematisiert dargestell-
ten Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0055] Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 ein Möbel perspektivisch von schräg oben
mit einer Schublade im vollständig geöffneten Zu-
stand an einem Möbelkorpus,

Figur 2 eine Vorrichtung ohne ein Abdeckbauteil in
Explosionsdarstellung,

Figur 3 bis 8 die Vorrichtung gemäß Figur 2 im zu-
sammengesetzten Zustand in einer Aufsicht einer
ersten Hauptseite in unterschiedlichen Betriebszu-
ständen,

Figur 9 die Vorrichtung gemäß Figur 5 mit dem Ab-
deckbauteil perspektivisch schräg von unten mit
Blick auf eine zweite Hauptseite der Vorrichtung,

Figur 10 ein erfindungsgemäßes Möbel mit einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung an einer Korpussei-
tenwand des Möbels in perspektivischer Ansicht von
schräg oben in vollständig geöffnetem Zustand,

Figur 11 eine Grundplatte der erfindungsgemäßen
Vorrichtung gemäß Figur 10,

Figur 12 einen vergrößert dargestellten Ausschnitt
der Grundplatte mit einer Führungsbahn und einem
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Sperrelement, bezeichnet mit "A" in Figur 11,

Figur 13 einen vergrößert dargestellten Ausschnitt
der Grundplatte, in Figur 11 bezeichnet mit "B".

[0056] Die Figuren 1 bis 9 zeigen den Ausgangspunkt
der Erfindung und dienen der Erläuterung des Funktions-
prinzips der Vorrichtung, von welchem die Erfindung aus-
geht.
[0057] Die Figuren 10 bis 13 zeigen die erfindungsge-
mäße Vorrichtung im vertikalen Einbauzustand an einer
Seitenwand eines erfindungsgemäßen Möbels, eine
Grundplatte der Vorrichtung und zwei Detailansichten
der Grundplatte.
[0058] Ein Möbel 50 mit einem kastenförmigen Möbel-
korpus 51 und einer über Führungsmittel 52 beweglich
geführten Schublade 53 ist in Figur 1 dargestellt. Die
Schublade 53 umfasst einen Schubladenboden 54, eine
Schubladenfront 55, Seitenwände 56 und eine Schubla-
denrückwand 57. Für die Führung der Schublade 53 sind
zwei gleichwirkende Führungsmittel 52 jeweils zwischen
jeder Seitenwand 56 der Schublade 53 und einer dazu-
gehörigen Korpusseitenwand 59 vorhanden. An einer
Unterseite des Schubladenbodens 54 ist eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung 58 (gestrichelt dargestellt)
zum Bewegen bzw. Auswerfen des als Schublade 53
ausgebildeten Möbelteils in Öffnungsrichtung M1 ange-
ordnet.
[0059] Figur 2 zeigt die Explosionsdarstellung der Vor-
richtung 58, welche als Auswerfereinheit 1 für die Schub-
lade 53 ausgebildet ist.
[0060] Die Auswerfereinheit 1 dient zum kraftunter-
stützten Auswerfen der Schublade 53 über eine erste
Teilstrecke der Öffnungsbewegung der Schublade 53
aus einer geschlossenen Stellung relativ zum Möbelkor-
pus 51 in die Öffnungsrichtung M1 der Schublade 53.
[0061] Die Schublade 53 ist über die Führungsmittel
52, beispielsweise zwei gleichartige Teil- oder Vollaus-
züge, am Möbelkorpus 51 in Richtung M1 und M2 ver-
schiebbar gelagert.
[0062] Die Auswerfereinheit 1 kann alternativ am Mö-
belkorpus 51 oder an den Führungsmitteln 52 des Mö-
bels 50 angeordnet sein.
[0063] Die Auswerfereinheit 1 umfasst unter anderem
eine Grundplatte 2, einen Kraftspeicher 3, eine Kopp-
lungseinrichtung 4, einen Auswerfer 5, einen Auslöser 6
und ein Verriegelungsorgan 7.
[0064] Ein Gehäuse der Auswerfereinheit 1 umfasst
die Grundplatte 2 und ein Abdeckbauteil 9, welches aus
Figur 9 ersichtlich ist. Die Auswerfereinheit 1 kann über
das Gehäuse bzw. über das Abdeckbauteil 9 und/oder
die Grundplatte 2 an der Unterseite des Schubladenbo-
dens 54 und/oder an den Führungsmitteln 52 angeordnet
sein.
[0065] An der Grundplatte 2 sind Halteabschnitte, Füh-
rungskonturen, Anschlagsorgane und/oder Aufnahme-
abschnitte zur Anbindung der einzelnen Komponenten
der Auswerfereinheit 1 ausgebildet. Die Grundplatte ist

im Wesentlichen als rechteckiges, längliches bzw. strei-
fenförmiges Bauteil mit einer vergleichsweise geringen
Höhe h von zum Beispiel zirka 5 bis 15 Millimeter aus-
gestaltet. Die Grundplatte 2 weist des Weiteren eine Brei-
te b von zirka 4 bis 10 Zentimetern und eine Länge g auf.
Die Führungskonturen, insbesondere die Umrandungen
der Führungsbahn können Höhen h’ mit sämtlichen Wer-
ten bis zur Höhe h betragen.
[0066] Der Kraftspeicher 3 umfasst gemäß des gezeig-
ten Ausführungsbeispiels zwei parallel angeordnete
gleichartige Spiralfedern 10, 11, die ein Federpaket aus-
bilden. An einem ersten Ende 12 des Kraftspeichers 3
sind die Spiralfedern 10, 11 an einem einstellbaren Fest-
lager 13 angeordnet. Das Festlager 13 umfasst ein be-
wegbares Lagerteil 14, an welchem die Spiralfedern 10,
11 lösbar aber fest aufgenommen sind und ein Stellteil
15 mit einem Bedienabschnitt 16, über welchen ein Nut-
zer von außen eine Position des Endes 12 des Kraftspei-
chers 3 veränderlich positionsfest einstellen kann. Hier-
durch kann vorteilhaft eine Kraftwirkung des Kraftspei-
chers 3 auf die Schublade 53 beim Öffnungsvorgang der
Schublade 53 voreingestellt werden.
[0067] An einem zweiten Ende 17 des Kraftspeichers
3 sind die dazugehörigen Enden der Spiralfedern 10, 11
an einem schlittenartigen Bewegungselement 18 befes-
tigt. Das schlittenartige Bewegungselement 18 ist über
eine dazugehörige Führungskontur 19 an der Grundplat-
te 2 beweglich in eine Bewegungsrichtung P1 und eine
entgegengesetzte Bewegungsrichtung P2 linear geführt.
[0068] Die Bewegungsrichtungen P1 und P2 des Be-
wegungselements 18 (s. Figuren 2, 3) verlaufen parallel
zu der Öffnungsrichtung M1 der Schublade 53 und einer
dazu entgegengesetzten Schließrichtung M2. Wobei die
Öffnungsrichtung M1 der Richtung P2 des Bewegungs-
elements 18 entspricht und die Schließrichtung M2 der
Bewegungsrichtung P1 des Bewegungselements 18.
[0069] Ist die Auswerfereinheit 1 positionsfest am Mö-
belkorpus 51 und/oder an einem stationären Teil der Füh-
rungsmittel 52 angeordnet, entspricht die Öffnungsrich-
tung der Schublade 53 der Richtung P2 an der Vorrich-
tung und die Schließrichtung der Schublade 53 der Rich-
tung P1 an der Vorrichtung.
[0070] Im Weiteren wird von einem Montagezustand
der Auswerfereinheit 1 am Schubladenboden 54 ausge-
gangen.
[0071] Die Figuren 3, 7, 8 zeigen die Auswerfereinheit
1 in einem Spannzustand des Kraftspeichers 3, in wel-
chem die Spiralfedern 10, 11 gelängt bzw. auf Zug be-
ansprucht gespannt sind, hierbei ist das Bewegungsele-
ment 18 gegenüber einer in Richtung P2 zurückgezoge-
nen Stellung an der Grundplatte 2 in Richtung P1 versetzt
und in einer Spannposition festgehalten.
[0072] Die Figuren 5, 6 zeigen die Auswerfereinheit 1
in einem entladenen Grundzustand des Kraftspeichers
3, in welchem die Spiralfedern 10, 11 weiterhin auf Zug,
jedoch mit einem geringeren Betrag, vorgespannt sind
und eine Länge L1 aufweisen. Im Spannzustand des
Kraftspeichers 3 weisen die Spiralfedern 10, 11 eine Län-
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ge L2 auf, welche größer als L1 ist.
[0073] Am Bewegungselement 18 ist ein Halteorgan
32 mit einem Anschlagselement 26 vorhanden. Das An-
schlagselement 26 ist bei einem kraftunterstützten Öff-
nungsvorgang in Kontakt mit einem Auswerfer 5.
[0074] Über die Kopplungseinrichtung 4 steht der
Kraftspeicher 3 bzw. das Bewegungselement 18 vor-
zugsweise ausschließlich beim Schließvorgang der
Schublade 53 in Wirkverbindung mit dem Auswerfer 5.
Der Auswerfer 5 ist insbesondere ausschließlich linear
bewegbar bzw. parallel zur Bewegungsrichtung des Be-
wegungselements 18 in die Richtungen P1 und P2 hin-
und her bewegbar. Hierfür ist eine Linearführung 20 an
der Grundplatte 2 ausgebildet, welche auf Führungsab-
schnitte z. B. auf einer Seite des Auswerfers 5 abge-
stimmt ist.
[0075] Ein von der Auswerfereinheit 1 bewirkter Öff-
nungsvorgang der Schublade 53 findet ausschließlich
über eine direkte Wirkverbindung des Kraftspeichers 3
über das sich in Richtung P2 bewegende Bewegungse-
lement 18 auf den Auswerfer 5 statt. Hierfür ist am Be-
wegungselement 18 ein Anschlagselement 26 ausgebil-
det, welches vorteilhaft elastisch ausgestaltet ist und da-
mit ein für einen Nutzer störendes Geräusch beim Auf-
treffen des Bewegungselements 18 auf den Auswerfer
5 im Öffnungsvorgang der Schublade 53 verhindert oder
zumindest dämpft (Figur 3, 4, 5).
[0076] Eine Frontspalt-Einstellanordnung 8, welche
am Auswerfer 5 ausgebildet ist, umfasst ein Gehäuse 45
und eine Stellschraube 22 mit einem Kontaktabschnitt
21. Die Stellschraube 22 weist ein Außengewinde auf,
welches mit einem Innengewinde am Gehäuse 45 zu-
sammenwirkt (Figur 2). Durch manuelles Drehen eines
Bedienabschnitts 46 der Stellschraube 22 durch einen
Nutzer ist abhängig von der Drehrichtung eine Position
des Kontaktabschnitts 21 der Stellschraube 22 in Rich-
tung P1 oder P2 verstellbar. Die Stellschraube 22 ist ins-
besondere selbsthemmend relativ zum Gehäuse 45 aus-
gebildet. Durch die Positionsvorgabe der Stellschraube
22 ist ein Maß eines Frontspalts zwischen der Schubla-
denfront 55 der am Möbelkorpus 51 geschlossenen
Schublade 53 und Stirnseiten des Möbelkorpus 51 vor-
gebbar.
[0077] Der Kontaktabschnitt 21 der Stellschraube 22
steht im gespannten bzw. geladenen Zustand des Kraft-
speichers 3 an einem Mitnehmer 23 an, welcher in ent-
sprechenden Betriebszuständen einen Anschlag für den
Kontaktabschnitt 21 bildet. Der in den Figuren 3 bis 8
lediglich gestrichelt angedeutete Mitnehmer 23 kann
zum Beispiel an einer Festschiene der Führungsmittel
52 vorhanden sein oder am Möbelkorpus 51 angebracht
sein, wenn die Auswerfereinheit 1 an der Schublade 53
angeordnet ist.
[0078] Ist die Auswerfereinheit 1 hingegen am Möbel-
korpus 51 oder an einem positionsfesten Teil der Füh-
rungsmittel 52 des Möbels 50 angeordnet, so kann der
Mitnehmer 23 an der Schublade 53 und damit beweglich
zum Möbelkorpus 51 vorhanden sein.

[0079] Wird ausgehend von der Grundstellung der
Auswerfereinheit 1 gemäß Figur 3 eine Arretierung an
der Auswerfereinheit 1 aufgehoben, was Figur 4 zeigt
und weiter unten noch näher erklärt ist, zieht der ge-
spannte bzw. geladene Kraftspeicher 3 das Bewegungs-
element 18 in Richtung P2, das über das Anschlagsele-
ment 26 den Auswerfer 5 in Richtung P2 relativ zur
Grundplatte 2 drückt bzw. schiebt.
[0080] Sobald sich der Auswerfer 5 an der Grundplatte
2 in Richtung P2 bewegt, wird ein schwenkbar am Aus-
werfer 5 gelagertes Klinkenbauteil 24 der Auswerferein-
heit 1 aus einer zu einem Außenrand der Grundplatte 2
vollständig versenkten Einschwenkstellung gemäß Figur
4 in eine mit einer Nase teilweise über den Außenrand
der Grundplatte 2 vorstehende Ausschwenkstellung ge-
bracht (Figur 5), was über eine schleifenförmig geschlos-
senen Führungsbahn 25 in der Grundplatte 2 und einen
darin eingreifenden Führungszapfen 24a am Klinken-
bauteil 24 realisiert ist.
[0081] Zur Darstellung des Klinkenbauteils 24 ist des-
sen durch andere Bauteile, insbesondere durch den Aus-
werfer 5 verdeckter Umriss in den Figuren 3 bis 8 gestri-
chelt angedeutet.
[0082] In dem in Figur 5 dargestellten Grundzustand
befindet sich der Kraftspeicher 3 in einer Endstellung des
Entladezustands, wobei der Kraftspeicher 3 den Auswer-
fers 5 nicht weiter in Richtung P2 bewegen kann.
[0083] Der Auswerfer 5 wird anschließend aufgrund
der Bewegungsenergie der Schublade 53, was bedingt
durch die vorausgegangene Auswerfbewegung ist,
und/oder durch ein manuelles Weiterbewegen der
Schublade 53 in Öffnungsrichtung M1 durch einen Nut-
zer, in Richtung P2 relativ zur Grundplatte 2 verschoben.
Dies ist deshalb möglich, weil das am Auswerfer 5 vor-
stehend herausgeschwenkte Klinkenbauteil 24 am Mit-
nehmer 23 anstößt, womit im weiteren Schubladen-Be-
wegungsverlauf der Auswerfer 5 seine maximal weit in
Richtung P2 an der Grundplatte 2 verschobene Endstel-
lung erreicht. Das Klinkenbauteil 24 wird mit Erreichen
der Endstellung am Auswerfer 5 wieder vollkommen ein-
geschwenkt, was durch das Zusammenspiel der Füh-
rungsbahn 25 mit dem darin eingreifenden Führungszap-
fen 24a am Klinkenbauteil 24 vorgegeben ist.
[0084] Wird die Schublade 53 nach einem Entladevor-
gang des Kraftspeichers 3 weiter in Öffnungsrichtung M1
bewegt, trennt sich die Auswerfereinheit 1 vom Mitneh-
mer 23 und der Kontakt zwischen dem Mitnehmer 23 und
dem Kontaktabschnitt 21 der Stellschraube 22 wird auf-
gehoben (Figur 6).
[0085] Aus der oben beschriebenen Endstellung, die
der Auswerfer nur kurzzeitig einnimmt, wird der Auswer-
fer 5 durch Federelemente 33 an der Grundplatte 2 zum
Beispiel um wenige Millimeter in Richtung P1 gedrängt.
Die Federelemente 33 besitzen gegenüber den Spiral-
federn 10, 11 des Kraftspeichers 3 eine vergleichsweise
geringe Kraft. Mit der Bewegung des Auswerfers 5 in
Richtung P1 durch die Kraft der Federelemente 33 wird
ein Anlageabschnitt 29 des Klinkenbauteils 24 in einer
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Warteposition des Auswerfers 5 in direkten, spielfreien
Kontakt mit einem Lagerzapfen 31 eines Spannhebels
30 der Kopplungseinrichtung 4 gebracht (Figur 6). Der
Lagerzapfen 31 ist an einem ersten Ende des Spannhe-
bels 30 angeordnet und kann sich entlang einer zum Bei-
spiel linearen Führungsbahn 27 und/oder einer Linear-
führung 63, welche am Auswerfer 5 ausgebildet ist, so
lange frei bewegen, insbesondere innerhalb eines Öff-
nungsvorgangs der Schublade 53, bis das Klinkenbauteil
24 den Lagerzapfen 31 und/oder den Spannhebel 30 in
direkten, spielfreien Kontakt mit dem Auswerfer 5 hält.
[0086] Die Warteposition des Auswerfers 5, welche in
Figur 6 gezeigt ist, ist auch gleichzeitig eine Startposition
des Auswerfers 5 für einen Spannvorgang des Kraftspei-
chers 3 über die Kopplungseinrichtung 4.
[0087] Indem der Lagerzapfen 31 am ersten Ende des
Spannhebels 30 statt an einer Stelle S1 an einer Stelle
S2 angeordnet wird kann die Startposition der Spannbe-
wegung des Auswerfers verändert werden. Ist der
Lagerzapfen 31 an der Stelle S2 angeordnet, ist die Start-
position des Auswerfers gegenüber einer Anordnung an
der Stelle S1 in Richtung P1 versetzt. Außerdem vorstell-
bar wäre, die Länge des Spannhebels 30 zu verändern,
beispielsweise zu verkürzen. Denkbar wäre auch, die La-
gerung des Klinkenbauteils 24 am Auswerfer 5, bei-
spielsweise in Richtung P2 am Auswerfer 5, zu verän-
dern und somit die Position des spielfreien Kontakts im
Spannvorgang zwischen dem Auswerfer 5 und dem
Spannhebel 30 relativ zum Auswerfer 5 zu verändern.
[0088] Die Kopplungseinrichtung 4 umfasst neben
dem Spannhebel 30, einen Führungshebel 34 und ein
Verbindungselement 35. Der Spannhebel 30 ist an einem
zweiten Ende über einen Lagerzapfen 36 am Führungs-
hebel 34 angelenkt. Das Verbindungselement 35 ist an
einem zweiten Ende über einen zum Lagerzapfen 36 be-
abstandeten Lagerzapfen 37 ebenfalls am Führungshe-
bel 34 und an seinem ersten Ende über einen weiteren
Lagerzapfen 38 am Bewegungselement 18 angelenkt.
Der Führungshebel 34 ist an einem ersten Ende über
einen Lagerzapfen 39 bewegbar, insbesondere
schwenkbar an der Grundplatte 2 angeordnet. Der
Lagerzapfen 39 ist vorzugsweise sowohl an der Grund-
platte 2 als auch am Abdeckbauteil 9 aufgenommen.
[0089] Eine Längsachse A1 des Spannhebels 30, wel-
che durch die Lagerzapfen 31, 36 des Spannhebels 30
verläuft, weist zu einer ersten Längsachse A2 des Füh-
rungshebels 34, welche durch die Lagerzapfen 36, 39
verläuft, einen Winkel α auf.
[0090] Eine Längsachse A3 des Verbindungsele-
ments 35, welche durch die Lagerzapfen 37, 38 des Ver-
bindungselements 35 verläuft, weist zu einer zweiten
Längsachse A4 des Führungshebels 34, welche durch
die Lagerzapfen 37, 39 verläuft, einen Winkel β auf.
[0091] Der Führungshebel 34 der Kopplungseinrich-
tung 4 umfasst an einem zweiten Ende einen Hebelauf-
satz 40. Am Hebelaufsatz 40 sind ein Verriegelungsele-
ment 41 und ein Anschlagselement 42 ausgebildet.
[0092] Die Endstellung des Entladezustands des

Kraftspeichers 3 (Figur 5) wird durch einen Anschlag des
Anschlagselements 42 des Führungshebels 34 an einem
Wandabschnitt 47 an einer stegartigen Wand 48 der
Grundplatte 2 vorgegeben. Der Wandabschnitt 47 wird
beispielsweise aus einem ringförmigen Abschnitt eines
Dämpfungselements gebildet. Steht das Anschlagsele-
ment 42 des Führungshebels 34 nach einem Entlade-
vorgang des Kraftspeichers 3 am Wandabschnitt 47 an,
wird aufgrund einer verbleibenden Vorspannung der Spi-
ralfedern 10, 11 eine Zugkraft in Richtung P2 vom Be-
wegungselement 18 über das Verbindungselement 35
auf den Führungshebel 34 übertragen. Aufgrund der stei-
fen Ausführung der Kopplungseinrichtung 4 bzw. dem
Anschlagen des Anschlagselements 42 am
Wandabschnitt 47 wird das Bewegungselement 18 an
einer weiteren Bewegung in Richtung P2 gehindert, wo-
bei der Kraftspeicher 3 mit dem Bewegungselement 18
spielfrei in der Endstellung des Entladezustands gehal-
ten ist.
[0093] Insbesondere das Anschlagselement 42
und/oder der Wandabschnitt 47 können elastisch bzw.
dämpfend ausgestaltet sein, womit Anschlagsgeräusche
verringert oder verhindert werden.
[0094] Der Führungshebel 34 kann beim Spannen des
Kraftspeichers 3 aufgrund seiner Ausgestaltung eine
Kraft mit einer Übersetzung vom Spannhebel 30 auf das
Verbindungselement 35 übertragen.
[0095] Das Übersetzungsverhältnis wird zum einen
durch das Verhältnis des Abstands der Lagerzapfen 39
und 36 zum Abstand der Lagerzapfen 39 und 37 am Füh-
rungshebel 34 gebildet, zum anderen durch die kombi-
nierte kreisförmige und lineare Bewegung des Spannhe-
bels 30 und/oder des Verbindungselement 35 zueinan-
der während des Ladevorgangs des Kraftspeichers 3.
[0096] Die Elemente der Kopplungseinrichtung 4 kön-
nen sich aufgrund ihrer Anordnung an der Auswerferein-
heit 1 wie folgt bewegen:
Der Lagerzapfen 31 und somit das erste Ende des
Spannhebels 30 kann sich aufgrund seiner Lagerung in
der Führungsbahn 27 ausschließlich parallel zu einer Be-
wegungsrichtung des Auswerfers 5 insbesondere paral-
lel zu einer Bewegungsrichtung des bewegbaren Mö-
belteils 53 bewegen.
[0097] Der Lagerzapfen 38 und somit das ersten Ende
des
Verbindungselements 35 kann sich aufgrund seiner La-
gerung am schlittenartigen Bewegungselement 18 und
damit vorteilhaft in der Führungskontur 19 ausschließlich
parallel zu einer Bewegungsrichtung des Bewegungse-
lements 18 bzw. des Auswerfers 5, insbesondere parallel
zur Bewegungsrichtung des bewegbaren Möbelteils 53
bewegen.
[0098] Der Lagerzapfen 36 somit das zweite Ende des
Spannhebels 30 kann sich aufgrund seiner Lagerung am
zweiten Ende des Führungshebels 34 ausschließlich in
einer Kreisbahn um ein Drehzentrum des Lagerzapfens
39 des Führungshebels 34 bewegen.
[0099] Der Lagerzapfen 37 des Verbindungselements
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35 und somit das zweite Ende des Verbindungselements
35 kann sich aufgrund seiner Lagerung in einem mittleren
Bereich des Führungshebels 34 ausschließlich in einer
Kreisbahn um ein Drehzentrum des Lagerzapfens 39 des
Führungshebels 34 bewegen.
[0100] Die Kopplungseinrichtung 4 kann aufgrund der
oben genannten Ausgestaltung eine Kraft zum Spannen
des Kraftspeichers 3 vom Auswerfer 5 über den Spann-
hebel 30 und den Führungshebel 34 auf das Verbin-
dungselement 35 und damit den Kraftspeicher 3 über-
setzt übertragen, insbesondere untersetzt die Kopp-
lungseinrichtung 4 die vom Auswerfer 5 ausgeübte Kraft
auf den Kraftspeicher 3. Dies bedeutet, dass beim Laden
des Kraftspeichers 3 ein Nutzer am Auswerfer 5 eine
geringere Kraft aufzubringen hat, als er aufbringen müss-
te, wenn er den Kraftspeicher 3 ohne eine Untersetzung
laden wollte bzw. direkt das Ende 17 des Kraftspeichers
3 in Richtung P1 ziehen würde.
[0101] Der Beginn und das Ende des Ladevorgangs
des Kraftspeichers 3 bzw. der Spiralfedern 10 und 11
sind in den Figuren 6 und 7 veranschaulicht.
[0102] Das Spannen des Kraftspeichers 3 erfolgt mit
einer Bewegung der Schublade 53 beim Schließen bzw.
auf einer Teilstrecke der Schließbewegung der Schub-
lade 53. Die Startstellung der Auswerfereinheit 1, in wel-
cher diese zum Spannen des Kraftspeichers 3 vorberei-
tet ist und auf einen Schließvorgang der Schublade war-
tet, zeigt Figur 6.
[0103] Wird die Schublade 53, beispielsweise durch
einen Nutzer von außen geschlossen, bewegt sich die
Auswerfereinheit 1 in Richtung M2 auf den Mitnehmer
23 zu. Mit dem Anschlagen des Kontaktabschnitts 21 der
Stellschraube 22 des Auswerfers 5 am Mitnehmer 23
beginnt der Ladevorgang des Kraftspeichers 3. Bei-
spielsweise aufgrund der Masseträgheit der Schublade
53 relativ zur Grundplatte 2 wird der Auswerfer 5 durch
Anschlagen am Mitnehmer 23 in Richtung P1 bewegt.
[0104] Durch die Kopplung des Auswerfers 5 über die
Kopplungseinrichtung 4 mit dem Kraftspeicher 3 wird da-
bei das Bewegungselement 18 des Kraftspeichers 3
ebenfalls in Richtung P1 relativ zur Grundplatte 2 ver-
schoben und das zweite Ende 17 der Spiralfedern 10,
11 in Richtung P1 verschoben und damit die Spiralfedern
10, 11 in die Länge gezogen.
[0105] Am Ende des Spannvorgangs des Kraftspei-
chers 3 befindet sich der Auswerfer 5 in einer Lade-End-
stellung, dies ist in Figur 7 gezeigt. Im Spannzustand des
Kraftspeichers 3 befindet sich die Auswerfereinheit 1 in
einem verriegelten Zustand.
[0106] Im verriegelten Zustand bestimmen das Verrie-
gelungselement 41 der Kopplungseinrichtung 4 und das
Verriegelungsorgan 7, welches als Klappe ausgestaltet
ist, einen Verriegelungszustand, wobei eine Entladebe-
wegung der Kopplungseinrichtung 4 vom Verriegelungs-
organ 7 blockiert ist.
[0107] Das Spannen des Kraftspeichers 3 ist vollstän-
dig abgeschlossen, bevor beispielsweise eine Einzugs-
automatik zum kraftunterstützten Einziehen der Schub-

lade 53 in die vollständig geschlossene Schließstellung
am Möbelkorpus 51 wirksam wird. Die Einzugsautomatik
ist nicht Teil der Auswerfereinheit 1 und beispielsweise
in den Führungsmitteln 52 bzw. den Teil- oder Vollaus-
zügen integriert.
[0108] Nach dem Spannen des Kraftspeichers 3 wird
durch die weitere Schließbewegung der Schublade 53
der Auswerfer 5 aufgrund der Anlage am Mitnehmer 23
in Richtung P1 relativ zur Grundplatte 2 bewegt. Hierbei
wird die Wirkverbindung zwischen dem Klinkenbauteil
24 des Auswerfers 5 und dem Lagerzapfen 31 des
Spannhebels 30 aufgehoben. Dies erfolgt durch ein Zu-
sammenwirken der Führungsbahn 25 mit dem Führungs-
zapfen 24a am Klinkenbauteil 24, wobei das Klinkenbau-
teil 24 durch die Führung des Führungszapfens 24a in
der Führungsbahn 25 vom Lagerzapfen 31 weg ge-
schwenkt wird (Figur 8). In diesem Zustand ist der Aus-
werfer 5 von der Kopplungseinrichtung 4 entkoppelt und
durch den Mitnehmer 23 soweit in Richtung P1 verfahr-
bar, insbesondere durch eine Einzugsautomatik, bis die
Schublade 53 vollständig am Möbelkorpus 51 geschlos-
sen ist und der Auswerfer 5 am Auslöser 6 in der Grund-
stellung gemäß Figur 3 ansteht.
[0109] In der Grundstellung der Auswerfereinheit 1 ge-
mäß Figur 3 ist es einem Nutzer möglich die Schublade
53 ohne eine Auswerferfunktion bzw. ohne vorhergehen-
des Aufheben des Verriegelungszustands manuell in
Öffnungsrichtung M1 zu ziehen. Hierbei bleibt der Kraft-
speicher 3 der Auswerfereinheit 1 unbetätigt bzw. gela-
den.
[0110] Um die Schublade 53 mit der Auswerfereinheit
1 aus der am Möbelkorpus 51 vollständig eingeschobe-
nen bzw. geschlossenen Stellung auszustoßen, muss
ein Nutzer von außen drückend in Richtung M2 auf die
Schublade einwirken. Hierfür weist die Auswerfereinheit
1 eine sogenannte Touch-Latch-Funktionalität auf, wel-
che einen verriegelten Zustand kennt, der entriegelbar
ist, indem die am Möbelkorpus 51 geschlossene einge-
schobene Schublade 53 in Schließrichtung M2 bewegt
wird. Diese Schließbewegung bzw. das Einwärtsdrücken
der Schublade 53 in Richtung M2 erfolgt bis zum Errei-
chen einer Anschlagstellung entsprechend eines Front-
spalts, der im geschlossenen Zustand der Schublade 53
insbesondere durch einen Abstand zwischen einer In-
nenseite der Schubladenfront 55 und einer vorderen
Stirnseite bzw. den Seitenwänden 56 des Möbelkorpus
51 vorgegeben ist. Der Frontspalt beträgt in der Regel
wenige Millimeter zum Beispiel ca. 1 bis 10 Millimeter.
[0111] Demgemäß ist die Entriegelung der Auswerfe-
reinheit 1 derart abgestimmt, dass eine Schließbewe-
gung der Schublade 53 in Richtung M2 von wenigen Mil-
limetern bzw. maximal um den Betrag des Frontspalts
ausreicht, die Entriegelung und damit das kraftunter-
stützte Auswerfen der Schublade 53 sicher vorzugeben.
Ausgehend von der Grundstellung gemäß Figur 3 wird
die Auswerfereinheit 1 mit der Schublade 53 in Richtung
M2 bewegt. Da die Stellschraube 22 am Mitnehmer 23
ansteht, wird der Auswerfer 5 relativ zur Grundplatte 2
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in Richtung P1 bewegt, womit ein Kontaktabschnitt 44
am Auswerfer 5 gegen den Auslöser 6 drückt und diesen
entsprechend in Richtung P1 schiebt. Der Auslöser 6 ist
begrenzt linear in Richtung P1 und P2 verschiebbar an
der Grundplatte 2 vorhanden, in der Regel um wenige
Millimeter bzw. weniger als das Maß des Frontspalts.
[0112] Der Auslöser 6 ist vorzugsweise direkt mit dem
Verriegelungsorgan 7, welches als Klappe 43 ausgestal-
tet ist, derart gekoppelt, dass die lineare Auslösebewe-
gung des Auslösers 6 in Richtung P1 die Klappe 43 in
einer Drehbewegung um eine Schwenkachse D versetzt.
Durch die Drehbewegung wird die Klappe 43 aus einer
Arretierstellung gelöst, in welche die Klappe 43 durch ein
als Blattfeder 49 ausgebildetes Federorgan gedrängt
wird. Im verriegelten Zustand der Auswerfereinheit 1 blo-
ckiert die Klappe 43, die sich in der Arretierstellung be-
findet, den Führungshebel 34 bzw. den Hebelaufsatz 40
derart, dass der Kraftspeicher 3 in seinem geladenen
Zustand verbleibt.
[0113] Mit der Drehbewegung der Klappe 43 wird die
Blockade des Führungshebels 34 aufgehoben. Vorzugs-
weise schwenkt dabei das mit einer Schenkelfeder 60
vorgespannte Verriegelungselement 41 am Hebelauf-
satz 40 aus.
[0114] Das am Hebelaufsatz 40 vorstehende Verrie-
gelungselement 41 bewegt sich mit dem Schwenkvor-
gang des Führungshebels 34 unterhalb der Klappe 43
an dieser vorbei und führt die vom Auslöser 6 initiierte
Drehbewegung der Klappe 43 um die Schwenkachse D
ohne Unterbrechung weiter. Dadurch wird ein Drehwin-
kel der Klappe 43 aus der verriegelnden Stellung vorteil-
haft vergrößert. Durch die Bewegung des Hebelaufsat-
zes 40 unter der Klappe 43 vorbei und weitergeführt
durch das ausschwenkende Verriegelungselement 41,
ist die Auswerfereinheit 1 sicher entriegelt. Hierzu ist vor-
teilhaft eine vergleichsweise sehr geringe lineare Auslö-
sebewegung des Auslösers 6 in Richtung P1 nötig. Durch
die Blattfeder 49 wird die Kappe 43 anschließend wieder
in ihre Arretierstellung zurückgedrängt.
[0115] Beim Spannen des Kraftspeichers 3 kommt
das, ausgeschwenkt am Hebelaufsatz 40, vorhandene
Verriegelungselement 41 wiederum in Anlage mit einer
Vorderkante der Klappe 43. Dabei weicht das Verriege-
lungselement 41 entgegen der Federkraft der Schenkel-
feder 60 zurück, so dass es so weit an einem Rand des
Hebelaufsatzes 40 versenkt ist, dass der Führungshebel
34 mit dem Hebelaufsatz 40 an der Klappe 43 vorbei-
schwenken kann.
[0116] Hinter der Klappe 43 wird das Verriegelungse-
lement 41 durch die Federkraft der Schenkelfeder 60 wie-
der herausgeschwenkt. Nach dem Spannvorgang wird
der Führungshebel 34 mit dem vorstehenden Verriege-
lungselement 41 gegen die von der Blattfeder 49 verrie-
gelnd gehaltene Klappe 43 gedrückt, womit der Kraft-
speicher 3 im verriegelten Zustand ist.
[0117] Die Drehbewegung der Klappe 43 der Auswer-
fereinheit 1 bzw. der Vorrichtung 58 wird über eine Syn-
chronstange 61, welche an der Klappe 43 drehfest an-

geordnet ist, auf eine zweite vorteilhaft gleichwirkende
Vorrichtung 62, welche an der Schublade 53 angeordnet
ist, übertragen.
[0118] Vorteilhaft verbindet die Synchronstange 61
das Verriegelungsorgan 7 mit einem an der zweiten Vor-
richtung 62 vorhandenem zweitem Verriegelungsorgan.
Die beiden Verriegelungsorgane sind damit direkt
und/oder synchron bewegungsgekoppelt. Dies stellt ein
konträres Synchronisierungsprinzip zu einer Verbindung
zwischen Auslöseelementen von zwei Auswerfereinrich-
tungen an einem Möbelteil dar.
[0119] In den Figuren 10 bis 13 ist ein erfindungsge-
mäßes Möbel 50a bzw. eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung 58a gezeigt.
[0120] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 58a unter-
scheidet sich von der Vorrichtung 58 aus den Figuren 1
bis 9 zumindest durch eine geänderte Führungsbahn
100, welche unter anderem ein Sperrelement 101 um-
fasst.
[0121] Die Bezugszeichen für sich entsprechende
Bauteile der Vorrichtung 58a sind teilweise entsprechend
zur Vorrichtung 58 verwendet. Bauteile, welche sich von
den entsprechenden Bauteilen gemäß der Figuren 1 bis
9 unterscheiden, sind mit eigenen Bezugszeichen be-
nannt.
[0122] In Figur 10 ist das erfindungsgemäßes Möbel
50a dargestellt, es umfasst zwei Korpusseitenwände 59
und 59a, eine Korpusrückwand 59b und einen nicht dar-
gestellten Korpusdeckel. Weiter umfasst das Möbel 50a
ein als Schublade 53 ausgebildetes bewegbares Mö-
belteil, welches über Führungsmittel 52 in Öffnungsrich-
tung M1 und in Schließrichtung M2 relativ zum verblei-
benden Möbel bewegbar ist.
[0123] Bei dem Möbel 50a ist die erfindungsgemäße
Vorrichtung 58a an der Korpusseitenwand 59a montiert.
An der Korpusseitenwand 59 ist keine erfindungsgemä-
ße Vorrichtung vorhanden.
[0124] Die Schublade 53 umfasst einen Schubladen-
boden 54, eine Schubladenfront 55, zwei Seitenwände
56 mit jeweils einer Reling 56a und eine Schubladen-
rückwand 57. Die Schubladenfront 55 und die Schubla-
denrückwand 57 werden durch die beiden Schubladen-
seitenwände 56 verbunden. Parallel zum oberen Ende
der Schubladenseitenwände 56 verläuft jeweils eine Re-
ling 56a, welche ungefähr auf halber Länge der Schub-
lade 53, durch einen Steg 56b stabilisierend verbunden
sind.
[0125] Für die Führung der Schublade 53 sind zwei
gleichwirkende Führungsmittel 52, beispielsweise Voll-
auszüge, jeweils zwischen jeder Seitenwand 56 der
Schublade 53 und der dazugehörigen Korpusseiten-
wand 59 bzw. 59a vorhanden. Die Führungsmittel 52 auf
der Korpusseitenwand 59 sind durch diese Korpussei-
tenwand 59 verdeckt und deshalb nicht in Figur 10 zu
sehen. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 58a ist zur
Bewegung bzw. Auswurfunterstützung der Schublade 53
in Öffnungsrichtung M1 vorgesehen.
[0126] In dem in Figur 10 gezeigten Ausführungsbei-
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spiel des erfindungsgemäßen Möbels 50a sind zwei er-
findungsgemäße gleichwirkende und simultan wirkende
Vorrichtungen 58a vorhanden. Diese beiden Vorrichtun-
gen 58a sind auf der Korpusseitenwand 59a angebracht
und über eine Synchronstange 61 miteinander verbun-
den. Auf Grund der perspektivischen Darstellung mit der
Seitenwand 59 ist nur die obere Vorrichtung 58a und ein
Teil der Synchronstange 61 gezeigt.
[0127] An der Schublade 53 ist an einer Seite, abge-
stimmt auf die obere der beiden Vorrichtungen 58a, ein
Mitnehmer 109 angebracht. Dieser ist hier beispielswei-
se mit einem Flansch 110 an der Schubladenrückwand
57 befestigt. Der Flansch 110 ist zwischen der Reling
56a und der, der Korpusseitenwand 59a zugewandten
Schubladenseite 56, vertikal oberhalb der Schubladen-
seitenwand 56 angeordnet. Der Mitnehmer 109 steht
vom Flansch 110 winklig nach außen in Richtung der
Korpusseitenwand 59a ab. Der Mitnehmer ist funktions-
gleich mit dem, in den Figuren 1 bis 9 beschriebenen
Mitnehmer 23. Der Mitnehmer 109 unterscheidet sich
vom Mitnehmer 23 lediglich durch die Anbringung. Ge-
mäß der Figuren 1 bis 9 ist der Mitnehmer 23 am Korpus
51 bzw. an einer Korpusschiene der Führungsmittel 52
angebracht, wohingegen der Mitnehmer 109 in Figur 10
an der Schublade 53 angebracht ist. Die Vorrichtung 58a
ist in Figur 10 positionsfest an der Korpusseitenwand 59a
angebracht.
[0128] In Figur 11 ist ausschließlich eine Grundplatte
2a der erfindungsgemäßen Vorrichtung 58a dargestellt.
[0129] Eine in Figur 11 ersichtliche Führungsbahn 100
umfasst ein Sperrelement 101, eine Umkehrbahn 102,
eine Auswurfbahn 103 und eine Spannbahn 104, gezeigt
in Figur 12. Diese Führungsfläche wird von den weiteren
Führungsflächen 107 umrandet, welche im Bereich des
Sperrelements 101 einen Führungsflächenabschnitt
107a haben.
[0130] Figur 12 zeigt einen Ausschnitt aus Figur 11,
gekennzeichnet mit A. In der Detailansicht gemäß Figur
12 ist das Sperrelement 101 mit einem rampenartigen
Abschnitt 105 ausgebildet. Der rampenartige Abschnitt
105 kann von einem Führungszapfen 24a nur in einer
Richtung überwunden werden. Die Richtung, in der der
Führungszapfen 24a in der Führungsbahn 100 läuft, ist
durch Pfeile in Figur 12 angedeutet. Bei einem Öffnungs-
vorgang der Schublade in Richtung M1 bewegt sich der
Führungszapfen 24a zuerst auf der Umkehrbahn 102.
Durch die Energie des geladenen und freigegebenen
Kraftspeichers 3 wird der Auswerfer 5 mit dem Führungs-
zapfen 24a (alle nicht in Figur 12 dargestellt) auf die Aus-
wurfbahn 103 gebracht. Im weiteren Ablauf eines Öff-
nungsvorgangs der Schublade 53 erreicht der Führungs-
zapfen 24a das Ende der Auswurfbahn 103 und wechselt
dann auf die Spannbahn 104. Dort verharrt der Füh-
rungszapfen 24a solange, bis die Schublade 53 durch
einen Nutzer wieder geschlossen wird und der Mitneh-
mer 109 auf den Auswerfer 5 trifft. Hierbei wird Energie
durch den Nutzer zugeführt und der Kraftspeicher 3 (nicht
in Figur 12 dargestellt) wieder gespannt wenn der Aus-

werfer 5 in Richtung P1 verfährt.
[0131] Um bei dem oben beschriebenen Ablauf beim
Öffnen der Schublade 53 einen ungewollten bzw. funk-
tionsfalschen Wechsel des Führungszapfens 24a von
der Umkehrbahn 102 in die Spannbahn 104 zu vermei-
den, ist erfindungsgemäß das Sperrelement 101 vorge-
sehen. Das Sperrelement 101 umfasst eine Anbindung
106 an die Grundplatte 2a, den rampenartigen Abschnitt
bzw. die Rampe 105, und den Führungsflächenabschnitt
107a. Die Rampe 105 umfasst eine Schräge 105a und
eine Sperrseite 105b.
[0132] Durch die Auslegung der Rampe 105 mit der
Schräge 105a und der Sperrseite 105b blockiert das
Sperrelement den Wechsel des Führungszapfens 24a
an dieser Stelle. Hierdurch ist eine fehlerfreie Funktion
der Vorrichtung gewährleistet, denn der Führungszapfen
24a kann nicht am Ende der Umkehrbahn 102 in die
Spannbahn 104 rutschen, sondern wird durch die Sperr-
seite 105b auf die Auswurfbahn 103 gelenkt.
[0133] Die Schräge 105a der Rampe 105 steigt bis auf
eine maximale Höhe an, welcher der Höhe der Grund-
platte 2a entspricht, bezogen auf die Grundfläche der
Grundplatte 2a. Bevorzugt ist ein Anstieg auf circa die
Hälfte der Höhe der Grundplatte 2a an der höchsten Stel-
le der Rampe 105. Die höchste Stelle der Rampe 105a
ist gleichzeitig die Höhe der Sperrseite 105b senkrecht
zur Grundplatte 2a.
[0134] Durch eine schmale schlitzförmige Ausneh-
mung 108, welche beispielsweise eine Breite von unge-
fähr einem Millimeter oder einem Bruchteil von einem
Millimeter aufweist, ist das Sperrelement 101 von der
restlichen Grundplatte 2a, zumindest über die wesentli-
che Länge des Außenrands des Sperrelements 101, be-
abstandet. Die Ausnehmung 108 umgibt das Sperrele-
ment 101 an drei von vier schmalen Außenseiten des
Sperrelements 101, wie beispielsweise in Figur 13 dar-
gestellt. An der vierten Seite, die der Seite des Sperre-
lements mit den Komponenten 105a, 105b und 107 ge-
genüberliegt, ist das Sperrelement 101 über die Anbin-
dung 106 mit der Grundplatte 2a verbunden.

Bezugszeichenliste

[0135]

1 Auswerfereinheit
2 Grundplatte
2a Grundplatte
3 Kraftspeicher
4 Kopplungseinrichtung
5 Auswerfer
6 Auslöser
7 Verriegelungsorgan
8 Frontspalt-Einstellanordnung
9 Abdeckbauteil
10 Spiralfeder
11 Spiralfeder
12 Ende
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13 Festlager
14 Lagerteil
15 Stellteil
16 Bedienabschnitt
17 Ende
18 Bewegungselement
19 Führungskontur
20 Linearführung
21 Kontaktabschnitt
22 Stellschraube
23 Mitnehmer
24 Klinkenbauteil
24a Führungszapfen
25 Führungsbahn
26 Anschlagselement
27 Führungsbahn
28 -
29 Anlageabschnitt
30 Spannhebel
31 Lagerzapfen
32 Halteorgan
33 Federelement
34 Führungshebel
35 Verbindungselement
36 Lagerzapfen
37 Lagerzapfen
38 Lagerzapfen
39 Lagerzapfen
40 Hebelaufsatz
41 Verriegelungselement
42 Anschlagselement
43 Klappe
44 Kontaktabschnitt
45 Gehäuse
46 Bedienabschnitt
47 Wandabschnitt
48 Wand
49 Blattfeder
50 Möbel
50a Möbel
51 Möbelkorpus
52 Führungsmittel
53 Schublade
54 Schubladenboden
55 Schubladenfront
56 Seitenwand
56a Reling
56b Steg
57 Schubladenrückwand
58 Vorrichtung
58a Vorrichtung
59 Korpusseitenwand
59a Korpusseitenwand
59b Korpusrückwand
60 Schenkelfeder
61 Synchronstange
62 Vorrichtung
63 Linearführung

64 bis 99 nicht gezeigt
100 Führungsbahn
101 Sperrelement
102 Umkehrbahn
103 Auswurfbahn
104 Spannbahn
105 Rampe / rampenartiger Abschnitt
105a Schräge
105b Sperrseite
106 Anbindung
107 Führungsfläche
107a Führungsflächenabschnitt
108 Ausnehmung
109 Mitnehmer
110 Flansch

Patentansprüche

1. Vorrichtung (58a) zum Bewegen eines bewegbaren
Möbelteils (53) in eine Öffnungsrichtung in Bezug zu
einem Möbelkorpus eines Möbels (50a), wobei das
bewegbare Möbelteil (53) über Führungsmittel (52)
in die Öffnungsrichtung und in eine der Öffnungs-
richtung entgegengesetzte Schließrichtung bringbar
ist, wobei die Vorrichtung einen Kraftspeicher (3) und
einen Auswerfer (5) aufweist, so dass mit der an dem
Möbel (50a) montierten Vorrichtung (58a) das be-
wegbare Möbelteil (53) bei einem Öffnungsvorgang
unter der Wirkung des Kraftspeichers (3) über den
Auswerfer (5) in eine Öffnungsposition bringbar ist
und der Auswerfer (5) sich auf einer Grundplatte (2a)
der Vorrichtung (58a) geführt bewegt, wobei am Aus-
werfer (5) ein Klinkenbauteil (24) mit einem Füh-
rungselement, welches sich in einer Führungsbahn
(100) der Grundplatte (2a) bewegt, vorhanden ist,
wobei diese Führungsbahn (100) schlaufenartig ge-
staltet ist, wobei abhängig von der Position des Füh-
rungselements in der Führungsbahn (100) das Klin-
kenbauteil (24) unterschiedliche Stellungen in Be-
zug zum restlichen Auswerfer (5) einnimmt, wobei
in der Führungsbahn (100), in welcher sich das Füh-
rungselement bewegt, ein Sperrelement (101) vor-
handen ist, welches das Führungselement in einer
bestimmungsgemäßen Bewegungsrichtung in der
Führungsbahn (100) hält, wobei das Sperrelement
(101) und vorzugsweise das Führungselement be-
wegbar gestaltet ist/sind und sich das Sperrelement
(101) nur in der bestimmungsgemäßen Bewegungs-
richtung vom Führungselement überwinden lässt,
wobei in der entgegengesetzten Bewegungsrich-
tung das Führungselement das Sperrelement (101)
nicht überwinden kann, sondern durch das Sperre-
lement (101) blockiert wird, dadurch gekennzeich-
net, dass es Ausnehmungen um das Sperrelement
(101) herum gibt, wobei durch die Ausnehmungen
eine Beweglichkeit des Sperrelements (101), relativ
zum verbleibenden Teil der Grundplatte (2a), ermög-
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licht ist, wobei die Ausnehmungen (108) schlitzartig
um das Sperrelement (101) herum angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsbahn (100) in der sich
das Führungselement bewegt aus mehreren Bahn-
abschnitten besteht.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrelement (101) in einem Bereich der Führungs-
bahn (100) angeordnet ist, in welchem zwei Bahn-
abschnitte der Führungsbahn aufeinandertreffen,
um eine geschlossene Schlaufe zu bilden.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Wechsel zwischen den verschiedenen Bahnab-
schnitten der Führungsbahn nur in einer bestimmten
räumlichen Abfolge möglich ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement einen hervorstehenden Abschnitt um-
fasst, insbesondere einen Führungszapfen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrelement einen federnden Abschnitt umfasst.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrelement einen rampenartigen Abschnitt (105)
umfasst.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Sperrelement elastisch verformen lässt.

9. Möbel mit einer Vorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.

Claims

1. Device (58a) for moving a movable furniture part (53)
in an opening direction in relation to a furniture car-
cass of an item of furniture (50a), wherein the mov-
able furniture part (53) by way of guide means (52)
is able to be moved in the opening direction and in
a closing direction opposing the opening direction,
wherein the device has a force accumulator (3) and
an ejector (5) so that the movable furniture part (53)
in an opening procedure, by way of the device (58a)
assembled on the item of furniture (50a), under the
effect of the force accumulator (3) is able to be moved
to an opening position by way of the ejector (5), and
the ejector (5) moves so as to be guided on a base

plate (2a) of the device (58a); wherein present on
the ejector (5) is a latch component (24) having a
guide element which moves in a guide track (100)
of the base plate (2a), wherein this guide track (100)
is designed in the manner of a loop; wherein the latch
component (24) as a function of the position of the
guide element in the guide track (100) assumes dif-
ferent positions in relation to the remaining ejector
(5); wherein present in the guide track (100) in which
the guide element moves is a blocking element (101)
which keeps the guide element in a designated di-
rection of movement in the guide track (100); wherein
the blocking element (101), and preferably the guide
element, is/are designed to be movable and the
blocking element (101) can be overcome by the
guide element only in the designated direction of
movement; wherein the guide element cannot over-
come the blocking element (101) in the opposing di-
rection of movement but is blocked by the blocking
element (101), characterized in that there are clear-
ances about the blocking element (101); wherein a
mobility of the blocking element (101) relative to the
remaining part of the base plate (2a) is enabled by
the clearances; wherein the clearances (108) are
disposed in the manner of slots about the blocking
element (101).

2. Device according to Claim 1, characterized in that
the guide track (100) in which the guide element
moves is composed of a plurality of track portions.

3. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the blocking element (101) is
disposed in a region of the guide track (100) in which
two track portions of the guide track meet so as to
form a closed loop.

4. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the changeover between the
different track portions of the guide track is only pos-
sible in a specific spatial sequence.

5. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the guide element comprises
a projecting portion, in particular a guide pin.

6. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the blocking element compris-
es a resilient portion.

7. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the blocking element compris-
es a ramp-type portion (105).

8. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the blocking element is elas-
tically deformable.
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9. Item of furniture having a device according to one of
the preceding claims.

Revendications

1. Dispositif (58a) de déplacement d’un élément de
meuble mobile (53) dans un sens d’ouverture par
rapport à un corps d’un meuble (50a), l’élément de
meuble mobile (53) pouvant être amené, par le biais
de moyens de guidage (52), dans le sens d’ouverture
et dans un sens de fermeture opposé au sens
d’ouverture, le dispositif présentant un accumulateur
de force (3) et un éjecteur (5), de sorte qu’à l’aide
du dispositif (58a) monté sur le meuble (50a), l’élé-
ment de meuble mobile (53) puisse, lors d’une opé-
ration d’ouverture sous l’action de l’accumulateur de
force (3), être amené dans une position d’ouverture
par le biais de l’éjecteur (5) et que l’éjecteur (5) se
déplace de manière guidée sur une plaque de base
(2a) du dispositif (58a), un composant à cliquet (24)
doté d’un élément de guidage, lequel se déplace
dans une voie de guidage (100) de la plaque de base
(2a), étant présent sur l’éjecteur (5), cette voie de
guidage (100) étant configurée en forme de boucle,
le composant à cliquet (24) adoptant différentes po-
sitions par rapport au reste de l’éjecteur (5) en fonc-
tion de la position de l’élément de guidage dans la
voie de guidage (100), un élément de blocage (101)
étant présent dans la voie de guidage (100) dans
laquelle l’élément de guidage se déplace, lequel élé-
ment de blocage maintient l’élément de guidage
dans un sens de déplacement correct dans la voie
de guidage (100), l’élément de blocage (101) et de
préférence l’élément de guidage étant configuré(s)
de manière mobile et l’élément de blocage (101) ne
pouvant être surmonté par l’élément de guidage que
dans le sens de déplacement correct, l’élément de
guidage ne pouvant pas surmonter l’élément de blo-
cage (101), mais étant bloqué par l’élément de blo-
cage (101), dans le sens de déplacement opposé,
caractérisé en ce qu’il y a des évidements autour
de l’élément de blocage (101), une mobilité de l’élé-
ment de blocage (101), par rapport à la partie res-
tante de la plaque de base (2a), étant rendue pos-
sible par les évidements, les évidements (108) étant
disposés en forme de fentes autour de l’élément de
blocage (101).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la voie de guidage (100) dans laquelle l’élé-
ment de guidage se déplace est constituée de plu-
sieurs portions de voie.

3. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de blocage
(101) est disposé dans une région de la voie de gui-
dage (100), régions dans laquelle deux portions de

voie de la voie de guidage se rejoignent, afin de for-
mer une boucle fermée.

4. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le changement entre les
différentes portions de voie de la voie de guidage
n’est possible que dans une séquence spatiale dé-
terminée.

5. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de guidage pré-
sente une portion saillante, en particulier un tourillon
de guidage.

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de blocage pré-
sente une portion élastique.

7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de blocage pré-
sente une portion (105) en forme de rampe.

8. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’élément de blocage
peut se déformer élastiquement.

9. Meuble comportant un dispositif selon l’une des re-
vendications précédente.
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